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Wegen des auf den 28, d. M. treffenden Himmelfahrts Tages wird mit Aufſetzung der Wollmarkts⸗Zelte dies mal ſchon 
Hs > * Ra N 


ben 27. d. M. der Anfang gemacht werd n. 


Die vorhandenen Plaͤtze zur Aufſten ung ſolcher Zelte ſind fedoch für den bevorſtehenden Wollmarkt bereits vergeben, 
und es kann daber auf noch eingehende Gef che nicht mehr geruͤckgeſichtigt werden. f 


Breefiu, den 12. Mai 1835. 


Königlicher Pollzei⸗Präſiden!. 


r In land. 

Berlin, 12. Mai. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
Valentin von Trezinski zu Popowo, Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verlei⸗ 
hen geruht. 8 ade FRA ; 

Se. Ex. der General⸗Lieut. und Commandeur der Iten 
Divifion, von Block, iſt von Neumarkt hier angekommen. 

Berlin, 12. Mai abends. Se. Maj. der Koͤnig ha⸗ 


ben dem Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Enge zu Breslau den 


Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. Se. 

Maj. der König haben dem Pfarrer Czigan zu Klein⸗Je⸗ 
mitten, im Regierungsbezirk Königsberg, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Abgerelſt. Se. Durchlaucht der Prinz Alexander 
zu Solms Braunsfels, nach Düffeldorf. — An⸗ 
gekommen: Der General⸗Mafor und Kommandeur der Aten 
Kovalerie- Brigade, Freiherr von Krafft II., von Stargard. 

Bei der am Sten d. M. angefangenen und am Iren ejusd. 
fortgeſetzten Ziehung der Hten Klaſſe 7Iſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 


Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Ne. 109102. 
nach Breslau bei Schreiber; 2 Gewinne zu 5000 Nthlr. fielen 

auf Nr. 32317 und 52007. nach Coblenz bei Stephan und 
nach Hamm bei Huffelmann; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf b 


Mr. 8457. 80491. 102158. 103845 und 104354. in Ber⸗ 
lin bei Seeger, nach Coblenz bei Stephan, Coͤin bei Huißgen, 
Königsberg in Preußen bei Hepgſter und nach Königsberg i. d. 
Neum. bei Jacobi; 28 Gewinne zu 1000 Rehlr. auf Nr. 
14522. 14765. 17502. 20621. 22868. 24835. 32472. 
34890, 38911. 42290. 44047. 48273. 48817. 50129. 
52115. 54599. 57049. 57390. 58649. 58847. 59577. 
63334. 65373. 80166. 84624. 92974. 94522 und 


bei Jäkel, Poſen bei Bielefeld, 


Hein de. 

100523. in Berlin bei Alevin, dei Baller, del Gemer, bei 
Hiller, bei Joachim und bei Magdorff, nach Coͤln bei Huiß⸗ 
gen, und Amal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düffeldorf 
bei Spatz, Frankfurt bei Salzmann, Glogau bei Bamberger, 
Inowraclaw bei Bandtke, Iſerlohn bei Hellmann, Juͤterbogk 
bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei Hepgſter, Landsberg a. 
W. bei Borchardt und bei Gottſchalk, Lippſtadt bei Bacha⸗ 
rach. Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Neiſſe 
Sagan bei Wieſenthal, 
Schweidnitz bei Scholz und nach Stettin mal bei Rolin; 
46 Gewinne zu 500 Rehlr. auf Nr. 1663. 2662. 5061. 
6186. 12233. 12500. 13589. 13731. 21507. 24705. 
25823. 31960. 34968. 37545. 39201. 40205. 46984. 
48765. 51053. 60910. 62831. 64180. 64300. 66253. 
66983. 67120. 68974. 73171. 73710. 74369. 74541. 
74624. 75432. 82817. 83499. 85143. 89123. 92394. 
95516. 102854. 403146. 106482. 106045. 109604. 
109609 und 109891. in Berlin Zmal bei Burg, mal bei 
Mazzdorff, bei Sekurius und mal bei Seeger, Bristau Zmal 
bei J. Holſchau und Tmal Schreiber, Coblenz bei Stephan, 
Coͤln bei Huißgen und bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt, 


Erfurt bei Troeſter, Glogau bei Levyfohn, Graudenz bei Cron⸗ 


ach, Halberſtadt bei Sußmann, Hirſchberg bei Martens und 
bei Raupbach, Königsberg in Pr. bei Burchard, Landsberg a. 
W. bei Borchardt, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Magdeburg 
bei Brauns und bei Roch, Muͤnſter bei Windmülſer, Sagan 
bei Wieſenthal, Salzwedel bei Pflughaupt, Stettin bei Wils⸗ 
nach und nach Torgau bei Schubart; 56 Gewinne zu 200 
Rthlr. auf Nr. 579. 1747. 5865. 7762. 8630. 8810. 
44707. 15808 17132. 18998. 19298. 19969. 21477. 
28868. 29102. 30707. 31460. 35548. 38900. 39237. 


und Ergebenheit an den Tag legte. 
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40480. 4104 1. 44253. 49460. 51433. 52465. 57160. 
62121. 62906. 64148. 64659. 68650. 69971. 70100. 
71049. 71424. 71657. 73004. 73950. 74152. 77210. 
80978. 81858. 85736. 86334. 86989. 90527. 92223. 
97272. 98936. 99143. 101187. 101527. 104290. 
104334 und 105546. Die Ziehung wird fortgeſetzt. Ber⸗ 
lin, den 11. Mai 1835. f 
Koͤnigl. Preuß. General: Lotterie⸗ Direktion. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 30. April. Unſer Senat hat das ihm vor⸗ 
gelegte Finanzprojekt in Betreff der Veränderung unſerer oͤf⸗ 
fentlichen Schuld und deren Verzinſung noch nicht in Be⸗ 

rathung gezogen, und es wäre alſo die diesfallſige Angabe ans 
derer Blätter dahin zu berichtigen. — Zur Zeit der politiſchen 
Aufregung kamen bekanntlich viele Bewohner der Frankfur⸗ 
ter Ortſchaften auf den Gedanken, ſtaatsbuͤrgerkiche 
Gleichſtellung mit den Buͤrgern Frankfurts zu verlangen. — 
Da die Landbewohner von der hieſigen Staats behoͤrde mit ih⸗ 
rem Geſuch beſtimmt abgewieſen wurden, ſo wendelen fie ſich 


an den Deutſchen Bundestag, welcher in feiner Sitzung vom : 


gen d. M. den kurzen Beſcheid erlaſſen hat, daß er keine Ver⸗ 
anlaſſung zum Einſchreiten finden koͤnne. ö 
Hier hat ſich am 1ſten Mai ein beklagenswerthes Ereigniß 
zugetragen. Ein Buͤrger, welcher durch Ungluͤck in ſeinem 
Vermoͤgens verhaͤltniſſe ſehr zurück gekommen war, wurde von 
feinem Gläubiger hart gedruͤckt, und ſollte zuletzt ſelbſt aus 
ſeinem Hauſe getrieben werden. Nachdem alle Vorſtellungen, 
um den Glaͤubiger zur Nachſicht zu bewegen, fruchtlos geblie⸗ 
ben waren, überfüllt der aufs Außerfte getriebene Schuldner 
den harten Glaͤubiger, und verwundet ihn ſehr gefährlich. — 
Erſterer iſt gefaͤnglich eingezogen; letzteren aber bezeichnet die 
Stimme im Publikum als einen Mann, der durch Darleihen 
u hohen Zinfen manchem Familienvater Verderben brachte, 
und man hoͤrt viele Klagen in dieſer Beziehung. Es wäre des⸗ 
halb gewiß wuͤnſchenswerth, die alten Geſetze gegen den Zins: 
wucher wieder in Erinnerung zu bringen, oder ein neues, mehr 
den jetzigen Verhaͤltniſſen entſprechendes Geſetz zu erlaſſen. — 
Die hieſige ſogenannte Hilfskaſſe, welche es zu ihrem Zweck 
gemacht hat, verarmte Bürger zu unterſtuͤtzen, möge nur zu⸗ 
weilen Berichte ihrer Wirkſamkeſt abſtatten, damit Nothlei⸗ 
dende wiſſen, an wen fie ſich um Unterſtuͤung zu wenden 
SEE FFT 880 
Wien, 5. Mai. Geſtern feierte die hieſige Univerſttäͤt 
das jährliche Dankfeſt ihrer Reſtauration. — Der Graf Orr⸗ 
loff wurde von dem Kaiſer, welcher ihm bekanntlich das Groß⸗ 


kreuz des Stephansordens ertheilte, auf eine ſehr ſchmeichel⸗ 


hafte Art entlaſſen. Nachdem er von Sr. Mai. ſich zu J. M. 
der Kaiſerin begeben hatte, traf er hier unerwartet abermals 
den Kaiſer, der ihm durch die innern Gemaͤcher vorangeeilt 
war und zwar nur, um nochmals die freundſchaftlichſten Ver⸗ 


ſicherungen für ſeinen Monarchen und die ſchmeſchelhaf eſten 


Worte für Orloff ſelbſt zu wiederholen. Der Graf durch dies 
zarte Benehmen uͤberraſcht, ſchied gerührt von der Exiferl. Fa⸗ 


milie. — Zu Insbruck find am 27. v. M. die diesjah⸗ 
tigen Sitzungen der zum großen Ausſchuß⸗Congreſſe verſam⸗ 


melten tyroliſchen Stände feierlich eröffnet worden, bei deren 
Schluß die Verſammtung Geſinnungen unerſchuͤtterlicher Treue 


Be 


Rußland. 


Petersburg, 2. Mai. Der Garde⸗Obriſt Jurjewitſch 


hatte dem Praͤſidenten des Gefaͤngniß⸗ Vereins eine, aus 9000 
Rol. Aſſ. beſtehende und von wohlthaͤtigen Perſonen darge: 
brachte Summe uͤberreicht, um zum heiligen Oſterfeſte arme, 
ſchuldenhalber figende Individuen zu befreien. 
wurden 13 aus dem Gefaͤngniſſe und 19 aus dem Arbeits⸗ 
hauſe, größtentheils Familienvaͤter, entlaſſen. ’ 


Ein von Mufſik⸗Liebhabern kurzlich veranſtaltetes Konzert” 


zum Beſten der vom patriotiſchen Damen⸗Verein geleiteten 
Schulen haſt nebſt der Probe, zu der ebenfalls Eintrittskarten 
für Geld ausgegeben wurden, nicht weniger als zwanzig⸗ 
tauſend Rubel eingebracht. Ein anſehnlicher Theil dieſer 
Einnahme rührt freilſch von der Kaiſerlichen Familie her, welche 
Konzert und Probe ebenfalls mit ihrer Gegenwart beehrte, 

Die Gebruͤder Eichhorn, die in Moskau ſechs ſehr be⸗ 
ſuchte Konzerte gaben, werden wieder in Petersburg er⸗ 
wartet. 8 

Groß beit an nien. . 

London, 5. Mai, In der Subkriptionsliſte zur Durch⸗ 
ſetzung der Wahl des Lords Ruſſel figuriren folgende Herten 
mit 50 Pfd.: Littleton, Tracy, Barnett, s'Poyntz. — In 
Edinburg und Northumberland ſind die Miniſter Lord Howick 
und Sir John Campbell ohne alle Oppoſition wieder gewählt 
worden. Was die Wiederwahl Lord Morpeth's in Porkſhire 
betrifft, fo zweifelt ſelbſt der antiminiſterielle Morning⸗Herald 
nicht mehr daran. — Zur allgemeinen Verwunderung hat 
ſich zu Dungarvan in Irland Hr. Gallwey der Wahl des Ge⸗ 


neral⸗Solizitors für Irland Herrn O'Loughlin widerſetzt, dem 


Anſchein nach ohne Erfolg. — Bel der Wahl des General: 


Fiskals Rolfe ging es namentlich zu Penchyn ſehr unruhig zu. 


Zwei Leute, welche anfangs die Erklärung zu Gunſten des 
Tory⸗Candidaten Lord Tullamore unterzeichnet hatten, nach⸗ 
her aber doch für Herrn Rolfe ſtimmten, wurden arg gemiß⸗ 
handelt, der eine ſogar in einem Teiche untergetaucht, was 
andere abhielt, zu Abſtimmung zu kommen. 
zum Mayor und forderte ihn auf, die Ordnung beſſer zu hand⸗ 
haben, widrigenfalls er ihn vor dem Unterhauſe verklagen 


"würde. Einmal flieg er ſelbſt vom Wahlgerüͤſte herab, ergriff 


einen der Unruheſtifter und überlieferte ihn den Conſtablern. 
— Fuͤr Effer iſt der Tory⸗Candidat Hr. Elwes mit 1031 
Stimmen mehr, als ſein Gegner Hr. Disney erhielt, ge⸗ 


waͤhlt worden. 


Oberſt Pozzo di Borgo, Neffe des hieſigen Ruſſiſchen 


Geſandten, erhielt von ſeinem Oheim am Tage ſeiner Ber: 


heirathung mit der Tochter des Herzogs von Grillon 4 Mil⸗ 
lionen Francs zur Einrichtung ſeines Hauſes. — Der bekannte 


nakuͤtliche Sohn Napoleons, Graf v. Leon, iſt hier angekom⸗ 
men. — Namik Paſcha beſichtigt gegenwärtig unſre Arſe⸗ 


nale in Portsmouth und Plymouth. — Vorige Woche ga⸗ 
ben die Brauherren Ropier in Mork ihren zahlreichen Arbeitern 
ein großes Diner und nachher dieſen und ihren Frauen und 
Toͤchtern einen Ball. Speiſe⸗ und Tanzſaal beſtand in einer 
neuen Maiſchbutte, welche die Herren hatten bauen laſſen; 
man kann ſich demnach einen Begriff von deren Dimenſſonen 
machen. = 


nell daſelbſt überaus thaͤtig. Unterm 28ſten v. M. erließ er 


eine Addreſſe an das Volk von Irland, welche in den Dubli⸗ 
ner Blättern drei Spalten ful. Er erklärt ſich in derſelben 


Herr Rolfe ging 


Nach den neueſten Berichten aus Irland, iſt Hr. D Con⸗ 8 


Demgemaͤß 


— a A m 
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hei, zu Gunſten des jetzigen Minifkeriums, dem er feinen 
ungekauften, unerkaͤuflichen, unbedingten Beiſtand angetra⸗ 
gen habe, ohne gegenſeitige Verpflichtungen einzugehen, da er 
ſich überzeugt fühle, daß deſſen politiſche Intereſſen u. Grund» 
füge mit der Sache der Gerechtigkeit für Irland übereinſtimmen. 
Es beginne daher eine neue Aera für Irland, und er führt eine 
Reihe von Punkten an, deren Erfuͤllung er von den jetzigen Mini⸗ 


ſtern erwarte, namentlich unverzügliche Befeitigung des Eins 


fluſſes der verderblichen Orange ⸗Faktion, Süuberung der 
Rechtspflege, Beſetzung der hoͤchſten Aemter durch Freunde 
Irlands, Verwendung des Ueberfluſſes der Kirchen⸗Einnah⸗ 
me zu National⸗Zwecken, gaͤnzliche Aufhebung der Zehnten 
und durchgaͤngige Reform der Cotporations⸗Miß brauche. — 
Die Addreſſe iſt mit großem Talente abgefaßt, und weiß die 
große Frage wegen Aufhebung der Union mit nicht geringer 
Gewandtheit zu beſchwichtigen. Am Schluſſe ermahnt er das 
Volk, alle fruͤhere Zwietracht zu beſeitigen und ſich der hoch⸗ 
wichtigen Kriſis des Augenblicks würdig zu zeigen. — Am 
folgenden Tage trat der Dudliner Anti⸗Torp⸗ Verein zuſam⸗ 
men, in welchem Hr. O'Connell den Antrag machte, daß ſel⸗ 
biger fi aufloͤſen möge, indem fein Zweck erreicht und Wel⸗ 
lingtons verzweifelter und hoffentlich letzter Verſuch, einen ofte 
gariſchen Despotismus einzuführen, gaͤnzlich fehlgeſchlagen fer. 
Er wiederholte in den nachdrücklichſten Ausdrücken feine Er⸗ 
klaͤrungen zu Gunsten der Miniſter, und ſprach ſich insbeſon⸗ 
dre in den hoͤchſten Lobſpruͤchen über den neuen Vize⸗Koͤnig, 
Grafen Mulgrave, aus, den er perſoͤnlich zu kennen die Ehre 
habe, welcher die glängendften Eigenſchaften mit uberl⸗genem 
Geiſte verbinde, und der die Lage Irlands vollkommen begreife. 
In Folge dieſes Antrages löfte der Verein ſich auf. Statt deſ⸗ 
fen aber bildete ſich auf einen andern Antrag des Hrn. O'Con⸗ 
nell ein neuer Verein, genannt der „Wahlfreiheits⸗ Verein“ 
(Franchise Association). Dieſer neue Verein hielt be⸗ 
teitd am folgenden Tage eine Sitzung in welcher Hr. O'Con⸗ 
nell folgende Anträge anzeigte wegen Erlaſſung von Bittſchrif⸗ 
ten an das Parlament, 1) zum Behufe einer geſetzlichen Ver⸗ 
ſorgung nach dem Vorbilde der Armen ⸗Geſetze für ausgewie⸗ 
fer e Landleute; 2) wegen Regiſtration der Wähler in Irland 
3) wegen unperzuͤglicher Beſchließung einer Corporations⸗ 
2 Reform. 


London, 6. Mai. Die Herzogin don Cambridge kam 

geſtern nachmittags von Dover hier an, wo der Prinz Georg 
ihrer wartete. Bald nach der Ankunft fattete ihr der Herzog 
* Cumberland einen ſuch ab. 
Die Hof⸗ Zeitung meldet nun offtziell die Ernennung des- 
Grafen Granville zum außerordentlichen Botſchafter und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter Sr. Mal, bei dem Könige der Fran⸗ 
sofen, die Erhebung des Herrn Charles Grant, Staate⸗Se⸗ 
kretärs für die Kolonjeen, zum Pair des Königreichs unter dem 
Titel eines Baron Glenelig von Glenelg in der Grafſchaft 
Inverneß und die Ernennung des General⸗Lieutenants Sir 
Richard Huſſey Vivian zum General⸗ Feldzeugmeiſter. 


Herr Charles Grant hatte geſtern eine Audienz bei Sr. 
Maſeſtät in Windſor, kehrte na mittags hierher zurück und 
deſuchte gleich darauf den Lord Melbourne im Schatz⸗ Amte. 
Eben daſelbſt hatte mit letzterem auch der Ruſſiſche Bot⸗ 

; ſchafter, Graf Pozzo di Borgo, geſtern eine Unterredung, 
* aM I konferirte 2 Lord ce a dem Premier 
8 ni er. 


Am Freitag gab der Marquis von Hertford dem Fuͤrſten 
Eſterhazy, dem Grafen Pozzo di Borgo, dem Herzoge von 
Wellington, dem Marquis von Londonderry, dem Lord Lynd⸗ 
hurſt und mehren andern angefehenen Perſonen ein gaͤnzendes 
Diner im Franzoͤſiſchen Styl. 

Nach langen Debatten wurde endlich in dem geſtrigen Ge⸗ 
meinde⸗Rath der Vorſchlag, dem Könige in einer Abdreſſe für 
die Entlaſſung des vorigen Miniſteriums zu danken, mit 98 ge⸗ 
gen 60, alſo mit einer Majoritaͤt von 38 Stimmen ange⸗ 
nommtn, nachdem ein vom Aldermann Brown beantragtes 
Amendement, worin er den Unwillen über den Verſuch Lord 
John Ruſſel' 8, die Kirche in England und Irland zu gefähr⸗ 
din, ausgedruckt wiſſen wollte, verworfen worden war. Es 
herrſchte große Unruhe in der Verſammlung. 

Ein Spanier, der einige Flugſchriften fuͤr Don Carlos 
hatte drucken laſſen, hatte der Prinzeſſin v. Beira eine Koſten⸗ 
Rechnung von mehr als 1500 Pfd. eingeſandt und ihr mit 

Schuldenarreſt gedroht. Die Sache wird nächſtens für die 
Aſſiſen kommen. 
Hr. W. Leigh in Bardon bei Taunton hat wichtige Do⸗ 


kumente über den Prozeß der Königin Maria Stuart aufgefun⸗ 


den. Es ſind Copieen der gerichtlichen Verhandlungen und 
ſechs Briefe, von dem Lord Schatzmeiſter Burleigh an Sie 
Chriſtopher Hutton geſchrieben. Dieſe Dokumente werfen ein 
neues Licht auf den Charakter der Königin Eliſabeth. Ueber 
die Bewegungsgruͤnde Eliſabeths, über bie wirkliche Theil⸗ 
nahme an dem Prozeß und der Hinrichtung der unglücklichen 
Maria ſind die Geſchichtsſchreiber bekanntlich ſtets uneinig 
geweſen. Einige behaupten, daß Maria ſich wirklich dem 
Complotte gegen das Leben Eliſabeths, um durch deren Tod 
zu dem Throne von England zu gelangen, angeſchloſſen, oder 
gar die Urheberin deſſelben geweſen ſei. Die meiſten Geſchichts⸗ 
ſchreiber find indeß der Meinung, daß dieſe Beſchuldigung nur 
ein bloßer Vorwand geweſen, um Maria aus dem Wege zu 
ſchaffen; daß ihr wirkliches Verbrechen in nichts anderm bee 
ſtanden, als daß ſie eine Katholikin geweſen, daß ihre Thron⸗ 
folge die ka holiſche Religion nach England zuruͤckzubringen ge⸗ 
droht, daß fie endlich an perſoͤnlichen Reizen Eliſabeth weit 
uͤbertroffen. Die gefundenen Dokumente dienen nun zur Be⸗ 
ftätigung dieſer letzteren Anſicht. Es geht namlich aus ihnen 
hervor, daß Eliſabeth die Anklage, auf welche Maria verur⸗ 
theilt ward, forgfältig durchgeleſen und kritiſirt, daß fie, noch 
bevor der Proheß ſeinen Anfang genommen, Befehle gegeben 
hatte, in welcher Korm und welchem Inhalte die Sentenz aus⸗ 
geſproch en werden ſollte. Die Briefe beſtaͤtigen auch den Um⸗ 
ſtand, daß Eliſabeth über ihre Miniſter gewaltige Herrſchafb 
ausgeuͤbt. Der große Burkeigh war ſtets mit einem Compli⸗ 
mente bereit, und wenn er von der Königin zu einer dritten 
Perſon ſprach, ſo unterließ er nicht, irgend eine Betheuerung 
feiner Anhaͤnglichkeit auszudrücken. Ueber die Enthauptung 
der Königin Maria witzelt er gar in jenem Briefe; doch war 


er es, der Eliſabeths Abſicht hintertrieb, die Königin. Maria 


auf eine gualvollere Art ſterben zu laſſen. Davon, daß er wirk⸗ 
lich an Maria's Verſuch gegen das Leben feiner Königl. Ge⸗ 
bieterin geglaubt, ergeben jene Dokumente wenigſtens nicht 
das Gegentheil. Hr. Leigh wird dieſe Dokumente in 8 
publiziren. 
Franke i ch. 
Paris „4. Mai. In mehren Seed des ſogenannten 


f e Quartiers iſt eine . 2 April⸗ Ange 
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klagten an die Pariſer Jugend und die Studenten angeſchlagen, 
ſie moͤchten ſich doch durch treuloſe Einfluͤſterungen nicht zu 
Ruheſtoͤrungen verführen laſſen und dadurch das Loos der Ge⸗ 
fangenen nur erſchweren. 


Es iſt in einer der vorbereitenden Sitzungen beſchloſſen 

worden, daß die Miniſter Broglie, Maiſon und Duperré trotz 
ihrer öffentlichen Funktionen dennoch in der Eigenſchaft als 
Pairs das Richteramt bei dem Aprilprozeſſe ausüben ſollten. 


Der Moniteur enthalt eine Reihe von Straf⸗Erlaſſun⸗ 
gen, welche bei Gelegenheit des Namenstags Sr. Maſeſtaͤt für 
die bei dem Ereigniß zu Grande Anſe (jenem Aufſtande der 
Farb gen) betheiligten und verurtheilten Verbrecher bewilligt 
ſind; ſowohl für die in den Kolonien zurückgebliebenen, als 
für die, welche jüngft in Breſt eingetroffen find. 


Man meldet, daß der bekannte republikaniſche Arzt, Dr. 
Trelat, einer der Eigenthuͤmer der Tribune geworden iſt, fo 
wie auch ein Oppoſitions⸗Deputirter. Herr de Lamenngis fol 
einer der Haupt: Redakteure dieſes Journals werden. 


Das Zuſtroͤmen nach dem Luxembourg⸗Palaſte währt, wie 
man ſich leicht denken kann, ununterbrochen fort. Zwiſchen 
1 und 2 Uhr nachmittags war ein kleiner Zuſammenlauf vor 
dem Gefaͤngniß. Auf die Aufforderung der Stadtſergeanten 
aber verlief ſich die Menge ruhig. Die Urſache dieſes Zuſam⸗ 
menlaufs war die Wegbringung von 6 Gefangenen, die die 
Bretter zerſchlagen hatten, welche vor den Fenſtern nach dem 
Garten hin angebracht worden waren, aus dem Luxembourg 
nach der Conciergerie. — Nach der Quotidienne ſollen ſich in 
der Nationalgarde die Proteſtationen gegen den Dienſt waͤhrend 
des Prozeſſes ſo vermehren, daß Marſchall Lobau unwillig ge⸗ 
worden und geſagt habe: „Mit den Kraͤmern iſt doch nichts 
anzufangen!“ Das Bataillon der 5ten Legion, das den erſten 
Schritt zu dieſen Proteſtationen gethan hat, ſoll, wie uns ver⸗ 
ſichert wird, entlaſſen werden. Andere Blätter behaupten da⸗ 

gegen, der beſte Geiſt herrſche unter der Nationalgarde, und 

die Regierung koͤnne feſt auf fie zählen. — Der Abbe de la 
Mennais hat nach der Verſicherung des Bon Sens noch nicht 
im entfernteſten daran gedacht, dem Wunſche der Aprilgefan⸗ 
genen, die ſeinen Beiſtand verlangt haben, nicht zu willfahren, 
wie von einigen Journalen behauptet worden war. — Er hat 
auch die Vertheidigung des Herrn Maillefer, des vormaligen 
Redakteurs des Peuple Souverain von Marſeille, mit Herrn 

Cormenin uͤbernommen. a 


Zu Fontainebleau warf die Diligence von Paris nach 
Bourges an der Brücke uͤber die Seine um. Der Conducteur 
ſtürzte 25 Fuß hoch in den Fluß hinab, wurde aber unverſehrt 
wieder herausgefiſcht; nicht ſo die Ballen mit Spitzen und 
Tull, deren Werth ungefähr 30,000 Fr. betragen mochte, und 
von denen ein großer Theil durch das Waſſer verdorben war. 
Von den Reiſenden wurde niemand bedeutend verwundet. 


Pairshof. Sitzung vom Aten. Es wurden wieder 
20 neue Entfhuldigungsbriefe von Pairs verleſen, 2 oder 3, 
die ſich auf die Incompetenz des Hofes oder auf die Mißbilli⸗ 
gung des Prozeſſes bezogen, wurden nicht angenommen, den 
Pairs jedoch, die Geſundheitsmotive anfuͤhrten, wurden die 
verlangten Dispenſationen ertheilt. Die Frage, wie groß die 
Anzahl der anweſenden Pairs ſein muͤſſe, damit die Delibera⸗ 
tionen gültig ſeien, kam nicht zur Diskuſſion. Demnach wird 


Martin. 


nur das Drittheil der Geſammtzahl erforderlich ſein. 
namentlichen Aufruf antworteten uber 160 Pairs, alfo weit 


uͤber die Hälfte der Mitglieder, die eine deliberative Stimme 
Der Antrag, der Hof ſolle im voraus die Baſis be⸗ 


haben. 
ſtimmen, nach der die von den Angeſchuldigten etwa beabſich⸗ 


tigten Recufatienen genehmigt oder verworfen werden ſollten, 
Der Hof wird alſo uber die Re- 
cuſationen entſcheiden, je wie ſie von den Angeſchuldigten vor⸗ 


wurde nicht angenommen. 


gebracht werden. a 

Sitzung vom 5ten. Heute begannen vor dem Pairs⸗ 
hofe die Verhandlungen in dem Prozeſſe der politiſchen Ange 
klagten. Schon von 9 Uhr morgens an waren alle nach dem 
Palaſte Lurembourg führende Straßen mit Neugierigen über 
fuͤlt. Der Garten ſelbſt war dem Publikum geſchloſſen, und 
man bemerkte in demſelben bloß zahlreiche Detaſchzments det 
Munizipalgarde zu Fuß und zu Pferde, die von der Oſtſeite 
eingelaſſen worden waren. Das weſtliche Gitter wurde von 
Veteranen bewacht. Ein Privatgebaͤude, dem Theater des 
Odeon gegenuͤber, war zu einem Wachthauſe gemacht worden, 
Gegen 11 Uhr wurden die Zeitungsſchreiber durch eine doppel 
Reihe von Soldaten auf die ihnen beſtimmte Tribune gefühtt, 
Die Pairs, die ſich zuerſt im Saale ſelbſt zeigten, waren der 
Herzog von Choiſeul, der Graf von Taſcher, der Marquis von 
Praslin und der Graf von Montloſier; kurz vor ihnen hae 
der Miniſter des Innern in Begleitung des Polizei-Praͤfckten 
die getroffenen Anordnungen ſelbſt in Augenſchein genommen. 
Gleich nach 11 Uhr wurde auch das Publikum zu den oͤffent⸗ 
lichen Tribunen zugelaſſen; den Frauen war der Zutritt verfügt. 
Die Einrichtung des Saales ſelbſt, der eine Art von Polygon 
bildet, iſt folgende: der Praͤſident befindet ſich in der Mitle, 
den Angeklagten gegenuber, die mit dem Ruͤcken gegen den 
Garten ſtehen, und zu deren beiden Seiten ſich die für und 
wider fie citirten Zeugen befinden. Die Fauteuils der Pairs, 
etwa 160 an der Zahl, find mit einem grünen Gtoffe überzogen, 
fo wie denn Überhaupt die ganze Dekorirung des Saales grün 
iſt. Der innere Raum des Saales iſt von der Barre durch 
eine gelbe Baluſtrade getrennt. — Um halb 1 Uhr wurden 
die Zeugen wider die Angeklagten zur Linken und die Zeugen 


fuͤr die Angeklagten zur Rechten des für dieſe letztern beſtimm⸗ 


ten Raumes plaziert, und gegen 1 Uhr wurden zunaͤchſt die 
Loner Angeklagten paarweiſe eingeführt. Eine Viertelſtunde 
fpäter erſchienen die Pariſer Angeklagten. 
endlich traten die Pairs in den Saal, nach ihnen das Parque 
in vorher Amistracht, an ſeiner Spitze den Generalprokurator 
Die Angeklagten, 121 an der Zahl, ſaßen auf 9 
Baͤnken, und zwar befanden ſich auf den 5 erſten Baͤnken die 
59 Lyoner Angeklagten, 5, die der Stadt St. Etienne ange⸗ 
hoͤren, Laus Grenoble, 1 aus Arbois, 1 aus Beſangon und 
2 aus Marſeille, in Summa 69. Auf den folgenden 3 Bän⸗ 
ken nahmen die Pariſer Angeklagen Platz, und zwar auf einer 
jeden 14, in Summa 42. Auf der Iten und letzten Band 


ſaßen die angeklagten Unteroffiziere von Luneville und der ans 


geklagte Advokat Mathieu aus Epinal. Mehre der Angeklag⸗ 


ten behielten bei ihrem Eintritte in den Saal ihre Huͤte oder 
Muͤtzen auf dem Kopfe, nahmen fie aber ab, als die Pairs en 
ſchienen. Nachdem letztere ihre Plaͤtze eingenommen und die 
Sitzung eroͤffnet worden, ermahnte der Praͤſident das Publikum, 
waͤhrend der Debatten das tiefſte Stillſchweigen zu beobachten. 


Der darauf erfolgte Namens: Aufruf ergab 164 anweſende 
Pairs. Die Zahl der abweſenden Pairs betraͤgt 79. Unter 


el 


Auf den 


Um halb 2 Ühe, 
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ihnen bemerkte man den Fuͤrſten von Talleyrand, die Herzöge 
von Broglie, von Valmy und von Dalmatien, den Marquis 
von Dreux⸗Brezé, die Marſchaͤlle Gerard und Grouchy, die 
Grafen Excelmanns und Drouet d' Erlon, den Baron Bernard, 
Herrn von Gasparin, Herrn Baillot u, a. Nach beendigtem 
Namens Aufruf forderte der Praͤſtdent nach einander ſaͤmmt⸗ 
liche Angeklagten auf, ihre Namen, Vornamen, Alter, Ge⸗ 
werbe und Wohnort anzugeben. Die meiſten, namentlich alle 
Lyoner, ſtanden ihm Rede und fügten zugleich die Namen 
der von ihnen außerhalb der Advokatenliſte gewaͤhlten Ver⸗ 
theidiger hinzu. Dagegen weigerte ſich Herr Imbert, Ge: 
ſchaͤftsfuͤhrer des in der Marſeille erſcheinenden „Peuple sou-- 
verain “ auf irgend eine Feage zu antworten, fo lange das 
heilige Recht der freien Vertheidigung nicht anerkannt worden. 
Dieſem Beiſpiele folgten ſaͤmmtliche Pariſer Angeklagten, 
Herrn Cavaignac an der Spitze. Zwar machte der Praͤſident 
ihnen bemerklich, daß der Gerichtshof doch die Perſonen ken⸗ 
nen muͤſſe, mit denen er es zu thun habe, und daß die Frage 
über die freie Wahl der Rechts⸗Beiſtaͤnde ſpäterhen zur Spra⸗ 
che kommen werde; die Angeklagten blieben bei ihrer Weige⸗ 
rung, eben fo diejenigen von Lunevilfe und Epinal. Nach 
beendigtem Aufrufe verlangte der Lyoner Angeklagte Beaune 
in ſeinem und ſeiner Mitangeſchuldigten Namen, daß ihre 
Gattinnen und Schweſtern im Saale zugelaſſen würden, waͤh⸗ 
tend ein anderer Lyoner Angeklagter, Lagrange, darauf ans 
trug, daß der Gerichtshof vor allem den Vertheidigern, wel⸗ 
che die Angeklagten ſich gewählt, den Eintritt geſtatte. Ca⸗ 
vaignac: „Ich ſchließe mich dem Wunſche meiner Lyoner 
Freunde an.“ Der Praͤſident: „Wie heißen Sie? 
Cavaignac: „Hierauf antworte ich nicht. So lange 
mein Vertheidiger mir nicht zur Seite iſt, bin ich nicht anze⸗ 
klagt und Ihr ſeid nicht meine Richter. Als Angeklagte ſind 
wir berechtigt, nicht blos den Beiſtand unſerer Vertheidiger, 
ſondern auch die Gegenwart unſerer Frauen und Schweſtern 
zu verlangen.“ Der General⸗ Prokurator: „Ich ver⸗ 
lange, daß den ſaͤmmtlichen Angeklagten ſo lange das Wort 
verweigert werde, bis ſie ihren Namen und Stand angegeben 
haben.“ Cavaignac: „Ich würde dies unbedenklich 
gethan haben, wenn mein Rechtsbeiſtand zugegen gemefen: 
ware. Letzteres iſt aber nicht der Fall, daher bin ich nicht ans 
geklagt und Ihr ſeid nicht meine Richter.“ Der Praͤſi⸗ 
dent: „Mithin haben ſie nicht das Wort.“ Cavaignac: 
„Gut, ſo ziehen wir uns zurück.““ Als noch mehre andere 
Angeklagte die Vorlaſſung ihrer Richtsbeiſtaͤnde veriangten, bes 
rief der Generals Prokurator ſich im Allgemeinen auf 
den 205ſten Artikel der Kriminal⸗Gerichts⸗Ordnung, wonach 
jeder Angeklagte verbunden iſt, ſich einen Advokaten oder 
Sachwalter zum Rechtsbeiſtand zu wählen, es fei denn, daß 
der Präfident des Gerichtshofes eine Ausnahme von dieſer Res 
gel geſtatte. Der Angeklagte Maillefer führte dagegen an, 
daß einem Angeklagten bisher noch nie die Eclaubniß, ſeinen 
Vertheidiger nach freier Wahl zu ernennen, verweigert worden 
ſei; zugleich machte er die 13 Perſonen namhaft, die dle Ver⸗ 
cheidigung der Angeklagten übernommen hatten; es waren 
die Herrn Voyer⸗d'Argenſon, Audry'de⸗Pupraveau, General 
Tarayre, Lamennais, Trelat, Naspail, Carnot, Le⸗ 
roux, Armand⸗Carrel, Bouchotte, Reynaud und die Depu⸗ 
krten Legendre und Cormenin, auf deren foͤrmliche Zulaſſung 
N Maillefer antrug. Der Gerichtshof zog ſich darauf in ſein 
Berathungs⸗Zimmer zuruck, wo er 2 Stunden lang verſam⸗ 


Wort bewilligt worden ſei. 


melt blieb, um uͤber dieſe Frage zu berathſchlagen. Um halb 
5 Uhr kehrten die Pairs in den Saal zuruck, und der Praͤſt⸗ 
dent ſprach folgendes Urtheil: „In Erledigung des von den 
Angeklagten Beaune, Maillefer u. A. angebrachten Geſuchs, 
daß der Gerichtshof ihnen geſtatten moͤge, ſich die Herren 
Voyer⸗d'Argenſon, Audry⸗de⸗Puyraveau und andere Perſo⸗ 
nen, die weder Advokatenen noch Sachwalter find, zu Ver⸗ 
tleivigern zu nehmen; nach Einſicht des 295ſten Artikels der 
Keim nal⸗Gerichtsordnung und nach den Anträgen des Gene⸗ 
tal⸗Prokurators; in Erwägung, daß der Piäſident einen rech⸗ 
ten und legitimen Gebrauch von der durch den gedachten Ar⸗ 
tikel feinem Gutdünken uͤberlaſſenen Gewalt gemacht hat, — 
erklaͤrt der Gerichtshof, daß die Forderung der Angeklagten 
nicht zuläffig iſt.“ Kaum hatte der Präſident dieſes Ureheil 
mitgetheilt, als er auch ſofort die Sitzung aufhob. Noch ba⸗ 
ten mehre Angeklagte, daß man ihnen geſtatten mochte, ſich 
unter einander zu beſprechen; der Praͤſident erklärte aber wie⸗ 
derholentlich, daß die Sitzung geſchloſſen ſei, worauf die Pairs 
ſich von ihren Sitzen erhoben, und die Angeklagten abgeführt 
wurden. 

Sitzung vom 6ten. Es waren heute in der Nähe 
des Palaſtes Luxembourg dieſelben Vorſichte-Maßregeln wie 
geſtern getroffen worden. Kurz nach 12 Uhr wurden die De⸗ 
batten eröffnet. Auf der Bank der Vertheldiger befanden ſich 
nur 3 Advokaten. Aus dem Namens⸗Aufrufe ergab ſich, daß 
keiner der Herren Pairs, die bei der erſten Sitzung zugegen ge⸗ 
weſen, fehlte. Der Angeklagte Martin: „Ich habe 
eine Bemerkung zu machen.““ Der Praͤſident; „Kein 
Angeklagter darf das Wort ergreifen, wenn er es nicht zuvor 
verlangt und erhalten hat. Vor allem muß die Anklage⸗Akte 
verleſen werden.“ Der Angeklagte Beaune: „Wir 
proteſtiren gegen den Beſchluß, den ſie geſtern gefaßt haben, 
da er das Vertheidigungs⸗Recht verletzt. Wir erklaren, daß 
wir auf jede Vertheidigung verzichten.“ Als auch noch ein an⸗ 
derer Angeklagter ſich von ſeinem Sitze erhob und das Wort 
verlangte, rief der Praͤſident, man folle die Angeklagten ſich 
niederſetzen laſſen. Dieſe erhoben ſich jebt aber in Maſſe. „Bevor 
ſie uns verurtheilen““, ſchrieen ſie, „muͤſſen fie uns hoͤren.“ 
Der Präſident: „Sie ſollen auch gehört werden; zuvor 
aber muͤſſen ſie ſich in die uͤblichen Formen fuͤgen. Hiernach 
geht die Vorleſung der Anklage ⸗Akte allen übrigen Foͤrmlich⸗ 
keiten voraus; ſpaͤterhin koͤnnen fie Ihre Vorbehalte machen.““ 
Der Angeklagte Lagrange: „Der Beſchluß, den ſie 
geſtern gefaßt haben, iſt ein Eingriff in die Rechte der Verthei⸗ 
digung.“ Die Angeklagten in Maſſe: „Ja, ja; wir 
unterwerfen uns demſelben nicht.““ Der Angeklagte Ca⸗ 
vaignacı „Ich verlange das Wort!“ (Bravo Ruf der Ans 
geklagten.) Der General- Prokurator: „Ich trage 
ausdrücklich darauf an, daß die gerichtliche Ordnung aufrecht 


erhalten und die Angeklagten zum Stillſchweigen verwieſen wer⸗ 


den. Der Präſident hatte ihnen ſchon früher bemerklich ges 

macht, daß fie nicht ſprechen dürften, bevor ihnen nicht das 
Nichts deſtoweniger ſtoͤren ſie die 
Ruhe und Ordnung; das Geſetz muß aber geachtet werben, 
und ich erkläre daher daß ich bei jeder ferneren Störung nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes verfahren werde.““ Die Ange⸗ 
klagten in Maſſe: „Nur zu, nur zu! Tragen fie gegen 
uns alle guf Beſtrafung an!“ (Tumult. Cavafgnac und mehre 
Andere ſteigen auf ihre Baͤnke.) — Auf den Antrag des Sub⸗ 
ſtituten des General⸗Prokurators forderte jetzt der Praͤſident 


die Munizipal⸗Gardiſten auf, die Angeklagten zum Nieder 
ſetzen zu bewegen; jedoch umſonſt. Man rief laut: „Nein, 
nein, wir ſetzen uns nicht!““ Ein anderer Subſtitut deszGe⸗ 
neral⸗Prokurators meinte, es ſei doch endlich Zeit, daß dieſes 
Aergerniß ein Ende habe, und rief Herrn Cavaignac zu, er 
thue feinen Mitangeklagten Gewalt ane worauf dieſer unter 
dem heftigſten Tumulte erwiederte: „Ihr thut uns Gewalt 
an, ihr alle ſeid Mörder!“ Dieſe Schmaͤhung veranlaßte 
den General ⸗ Prokurator, auf die fofortige Verurtheilung Ca⸗ 
vaignac's anzutragen, und zwar auf den Grund des Geſetzes 
vom Jahre 1832, das jede Verleumdung oder Beſchimpfung 
der Mitglieder eines Gerichtshofes mit einer 14taͤgigen bis 
Ashrigen Haft belegt. Cavaignge rief: „Verurtheilen fie mich 
meinetwegen auf 2 Jahre 1“ und die uͤbrigen Angeklagten fuͤg⸗ 
ten hinzu, man möge fie alle verurtheilen. Der Präfident 
und ſaͤmmtliche Pairs begaben ſich darauf nach ihrem Bera⸗ 
chungszimmer, aus dem fie beim Abgange der Poſt noch nicht 
zurückgekehrt waren. Mittlerweile hereſchte unter den Ange⸗ 
Hagten eine gewiſſe Gaͤhrung. Ein Advokat unterhielt ſich 
lange mit Cavaignac. Nur 2 der Angsklagten haben in ihre 
Vertheidigung von Amts wegen gewilligt; ſie ſind deide aus 
Lpon; alle übrigen beharren dabei, daß fie von ihren eigenen 
Mechtsbeiſtaͤnden, oder gar nicht vertheidigt ſein wollen; ſie 
beabſichtigen, morgen eine Proteſtation in die Zeitungen ein» 
8 rücken zu laſſen. 

Paris, 6. Mai. (Nationah. Geſtern verſammelten ſich 
die Vertheidiger der Angeklagten, Advokaten und Nichtadvo⸗ 
katen, wie wir es vorhergeſagt, in der Naͤhe des Luxembourg 

und hielten ſich zur Verfuͤgung ihrer Klienten dereit, in Er⸗ 
wartung des Beſchluſſes, den der Pairshof uber die Frage, ob 
die Nichtadvokaten zuzulaſſen ſeien, faſſen würde. Wir ſind 
heute zu der Anzeige ermächtigt, daß nur die Unmöglichkeit, 
ſich geſtern mit den Angeklagten in Verbindung zu ſetzen, die 
Vertheidiger abgehalten habe, noch denſelben Abend eine 
Mroteſtation gegen den Beſchluß des Gerichtshofes bekannt zu 
machen. 

An der Börfe war man heute um den Ausgang des gro⸗ 
fen Prozeſſes wenig bekuͤmmert, da man keine ernſtliche Un⸗ 
vuhen befuͤrchtete. Erſt als der Auftritt mit Cavaignge bes 
kannt wurde, gingen die Courſe etwas zuruck. — An der 
Börfe erzaͤhlt man ſich heute, Valdez habe ſich uͤber den Ebro 
nach Logronno zurückgezogen; doch ſuchte man dieſe 
Bewegung dadurch zu erklaren, daß jener Ober: Befehlshaber 
feine Kräfte zu konzentriren beabſichtige, um ſpaͤter in Maſſe 
diu agiren und die Karliſten auf die Sranzöfifche Grenze zurück⸗ 
zuwerfen. (ſ. Spanien.) 

Anrichtig iſt geſtern angegeben worden, daß Armerikaniſche 
Steleute von der Franzoͤſiſchen Regierung eine Penſion ethal⸗ 

ten hatten; die Sache iſt umgekehrt. Franzoͤſiſchen 
Seeleuten, welche bei Gelegenheit des vorjaͤhrigen Geburts 
keſtes des Königs durch eine unvorſi ichtig abgefeuerte Salve ei⸗ 
ner Amerikaniſchen Fregatte verwundet wurden, iſt von der 
Amerikaniſchen Regierung jedem eine lebenslängliche Pen⸗ 
ffon von 120 Dollars, und eine gleiche Summe den Famlien 


der Getoͤdteten bewilligt worden. Es iſt dies eine zeitgemäße 


8 . für die 25 Millionen. 
p ani en. 
Nech der Quotidienne hat Don 41195 in der Unter⸗ 
etdung, die er mit Lord Elliot am 20ſten gehabt, in die Aus⸗ 
muſchung der Gefangenen gewilligt. Lord Elljot hat den 
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lage Eſtella haͤtte erreichen koͤnnen, nicht BE ale er ee 
den a BAHN gehabt haben wurde. SEE 3 


Don Carlos am 23ſten verlaffen, um nach Sund e 
und dann nach dem Hauptquartier von Valdez abzugehen. 

(Indikateur de Bord.) Unſere Briefe von dn 
Graͤnze beftätigen die verbreiteten Gerüchte von einem Tref⸗ 
fen, das am 21. in den Amescoas ſtattgefunden hat. Nus 
iſt nicht Valdez, ſondern Cordova von Zumalacarreguy ange 
griffen worden. Cordova hat weder Terrain gewonnen noch 
verloren. Valdez hat ſich nur, umgeben von einer großen 
Menge Tirailleurs, den Weg bis nach Eſtella bahnen koͤnnen; 
von dieſen ſind etwa zehn Mann und nicht eine ganze Com⸗ 
pagnie von den Karliſten gefangen genommen worden. Am 
22. hat Oraa 12 Stunden lang ein ſehr lebhaftes Treffen gegen 
die Truppen des Don Carlos zwiſchen Vera und Urdach zu be 
ſtehen gehabt. Dieſer Anführer mußte zuletzt den Ruͤckzug befeh⸗ 
len, allein er geſchah in guter Ordnung, wobei Sagaſtibelza ei⸗ 
nen bedeutenden Verluſt erlitt. Ein Karliſtiſches Bulletin vom 
24. April verſichert, daß 2000 Soldaten der Königin in den 
Amescoas ohne Hoffnung zur Rettung umzinzelt waren, und 
daß ſchon 700 von ihnen ſich ergeben hätten; allein alle dieſe 
Nachrichten bedürfen der Beſtaͤtigung. 

(Phare de Bay.) Pampe lona 27. April. Man hat 
noch keine poſitive Nachrichten von dem General Valdez erhalten. 
Abweichende Geruͤchte find im Umlauf. Wenn ſich Gen. Valdez in 
der Nothwendigkeit geſehen hat, am 24. nach Logronno zurüuͤckzu⸗ 
kehren, ſo iſt dies wegen Mangel an Lebensmitteln, und nicht 
in Folge der Angriffe ſeines Feindes geſchehen. Lord Elliot war 
am 25, zu Eſtella, wo er den General Valdez erwartete. Ein 
Convoi von 700,000 Franken iſt vorgeſtern Abend von den 
Alduden nach Eliſondo abgegangen. Folgendes ſind die Be⸗ 
dingungen, zu deren Annahme Don Carlos bereit iſt, um den 
Buͤrgerkrieg zu beendigen. Ohne Zweifel aber ſind ſie nur 
eine Erfindung feiner Anhänger; wir verdürgen deshalb auch 
nicht ihre Authenzität. 1) Er willigt ein, zu Gunſten feines 


Sohnes, der den Namen Carl V. annehmen würde, zu entſo⸗ 


gen. 2) Ex iſt bereit, Spanien zu verlaſſen, ſobald ſich due 
Regentin Chriſtine aus dem Koͤnigreiche ensfernen wird. 3) 
Er geftattet das unmittelbare Eheverloͤbniß feines aͤlteſten Soh⸗ 
nes mit der Prinzeſſin Iſabella. 4) Er erkennt die bis zum 
Tode Ferdinand VII. kontrahirten und konſolibirten Schulden 
an. 5) Er bewilligt voͤllige Amnaſtie für polltiſche Vergehen. 

6) Er verſpricht unmittelbare Zuſammenberufung der alten Cor 


tes für die legitime und definitive Reviſton und Sanktion aller 


ſeit dem Tode Ferdinand's VII. geſchehenen Akte, die er als 


von einer illegitimen Regierung ausgegangen nicht anerkennt. 


Alle übrigen Bedingungen ſind von Don Carlos zurückgewieſen 
worden. 

(Sour. du Com.) Valdez hat Pampelona nicht errel⸗ 
chen koͤnnen und zieht ſich nach Logronno zurück. (Quot.) 
Valdez hat ſich in der That nach Logronno zurückgezogen. 
In einem Briefe von einer Perſon in dem Gefolge des Lord 
Elliot, nach Baponne addreſſirt, lieſt man, daß die Ruͤckkehr 
des Engliſchen Geſandten durch die Abwefenhelt des Valdez 


verzögert werde; dena während der Lord letzteren zu Eſtella 


erwartete, habe dieſer ſich mit den Trümmern PER Armee 


nach Lorgronno geflüchtet. 


Logronno iſt eine Stadt in Alt Cofttien, an der Sem 
von Navarra, und fo hat ſich Valdez faſt 20 Stunden von Pam⸗ 
pelona befunden, waͤhrend er, im Falle er nach ſeiner Nieder⸗ 


* * 


Der Phare von Bayonne vom 2. Mat ſpricht von 
einem moͤrderiſchen Gefechte, das am 27. v. M. zwiſchen Los 
Arcos und Eſtella ſtattgefunden und in welchem Zumalacarre⸗ 
guy einen Arm eingebuͤßt habe. 

Das Journal de la Guienne, ein legitimiſtiſches 
Blatt, enthält folgendes Schreiben von der Spaniſchen Graͤnze 
vom 29. April: „Wir vernehmen, daß ein allgemeiner Auf⸗ 
ſtand in der Provinz La Mancha ausgebrochen iſt. In Anda⸗ 
luſien zaͤhlt man mehrere Karliſtiſche Guerillas, denen nur ein 
Anfuͤhrer fehlt. Auch die Nachrichten aus Catalonien lau⸗ 
ten immer guͤnſtiger für die Sache des Don Carlos. Wenn 
die Armee des Valdez geſprengt iſt, fo kann man abſolut 
keine Verſtaͤrkung mehr erwarten.“ 
; Portugal. 

. Liſſabon, 15. April. Der Miniſter Freire hat der 
Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, worin er die Autori⸗ 
ſation zu folgenden Unternehmungen verlangt: 1) Herſtellung 
eines Kataſters im ganzen Reiche und Bewilligung der dazu 
nöthigen Summen. 2) Reform des offentlichen Erziehungs⸗ 
weſens. 3) Verbeſſerung des Verwaltungsweſens durch Ver⸗ 
mehrung der Verwaltungskreiſe, und Unterdrückung einer der 
3 Haupt⸗Territorial⸗Eintheilungen Portugals. 4) Beſſern 

Einklang in den verſchiedenen Verwaltungszweigen herzuſtellen. 
5) Abſchließung von Contrakten zur Ausführung von Kanaͤlen 

und anderen dem Lande nuͤtzlichen Werken. 6) Erheburg von 
Fonds zu dieſem Zweck. N 

i eder lan de: 

Haag, 6. Mai. Der bisherige Koͤnigl. Sardiniſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger am hiefigen Hofe, Graf von Roſſi, iſt heute 
von hier abgereiſt, um ſich auf ſeinen neuen Poſten zu begeben. 

een: ER 
Brüffel, 6. Mai. Geſtern fand die Eröffnung 
der Eiſenbahn ſtatt. 
geladenen Perſonen in den Wagen ihre Plätze ein. Eine un⸗ 
geheure Menge bedeckte die Ebene und Chauſſee von Laeken. 

Kurz vor 12 Uhr kam Se. Maj. auf dem Standorte an, um 

der Abfahrt des Convois beizuwohnen. Der König wurde 

mit Akklamationen von der Menge empfangen. Er unterſuchte 
die Schleppmaſchinen lange, und ging dann über den Platz 
um den Anblick, welchen die Reihen mit fröhlichen: Reiſenden 
beladener Wagen darboten, zu genießen. Jetzt gab eine Ge⸗ 
fhüsfalve das Signal zur Abfahrt, und „„der Pfeil“ wel⸗ 
cher 7, hohe Beamte aus dem Civil⸗ und Militärſtande und 
viele elegant gekleidete Damen tragende und mit den National⸗ 
fahnen geſchmuͤckte, Waggons ſchleppte, eröffnete den Zug; 
dann folgte „der Stephenfon“, der 3 Bankwagen und 4 Dis 
ligencen zog, in denen ſich die Mitglieder der beiden Kammern, 
die Miniſter und das diptomatiſche Corps befand; den Schluß 

bildete „der Elephant““ mit 16 kleineren Wagen, wovon 9 

die Farben der 9 Belgiſchen Provinzen führten. Die die Wa⸗ 

gen uberall umdrangende Menge jubelte vor Freude über das 
nie geſehene Schauſpiel. Den erſten Trakt von Bruͤſſel nach 

Mecheln legte der Zug in 50 Minuten zuruck. Vor Mecheln 

vereinigten ſich die Reiſenden, um die Meilen Szule, deren 

Baſts Bereit gehalten wurde, die Einweihungsmedaille und 

alle Belg. Münzſorten von 1835 nebſt dem Protokoll über 


5 die Feier lichkeit aufzunehmen. Der Miniſter des Innern in 
Mitte der Verſammlung hielt hier eine Rede, worin er der 


; Regierung das Lob ſpendete, daß ſie ungeachtet der langen 
& krise, welche die Feſtſtellung ihrer Unabhängigkeit begleitete, 
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ſchen Verbindung unter allen Belgern fein. 


Um halb 12 Uhr nahmen die ein⸗ 


und Gent. 


ſich dennoch die Forderung des Landbaues, der Gewerbe und 
des Handels angelegen ſein ließ, und ein Werk zu Stande 
brachte, deſſen Haupt⸗Vortheile, in zwei Worte zuſammen⸗ 
gefaßt, in Zeit⸗ und Geld⸗Erſparniß beſtehen, und das außer⸗ 
dem noch durch die erleichterte Kommunikation, die Civiliſa⸗ 
tions⸗ und die Lebensvergnügungen befoͤrderte. Er ſtellte in 
Ausſicht, daß Belgien neue Vortheile und Anerkennung beim 
Auslande finden werde, wenn erſt die Verbindung feiner Ei 
ſenbahn mit denen Deutſchlands und Frankreichs hergeſtellt 
fein werde und ſchloß mit den Worten: „Moͤge die Saͤule, 
welche wir zum Andenken der Eroͤffnung der Eiſenbahn auf⸗ 
richten, zugleich das Symbol einer ſtets wachſenden morali⸗ 
Es lebe der Koͤ⸗ 
nig.“ Dieſe Rede wurde ſehr beifaͤllig aufgenommen und die 
Luft erſchallte von anhaltenden Lebehochs, die dem Koͤnig ge⸗ 
bracht wurden. Nachdem die Feierlichkeit der Grundſteinlegung 


vorbei war, ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung nach Bruͤf⸗ 


ſel zuruck. Diesmal aber ſchleppte „der Elephant“ ſaͤmmt⸗ 
liche vereinigte 30 Wagen und zwar mit großer Schnelligkeit. 
Da man jedoch nicht geglaubt hatte, daß die Ceremonie zu 
Mecheln ſo lange dauern wuͤrde, ſo hatte man ſich bei der An⸗ 
fuͤlleng des Reſervoir zu ſehr geeilt, fo daß der Waſſervor⸗ 
rath bei Ankunft in Vilvorde faſt ganzlich verzehrt war und 
die Schleppmaſchine von den Wagen detachirt werden mußte 
um Waſſer einzunehmen, was einen ziemlich langen Aufent⸗ 
halt verurſachte. Von Vilvorde bis Bruͤſſel jedoch nahm die 
Maſchine wieder ihre Schnelligkeit, und kam an der Station 
vor dem Laekener Thore um 51 Uhr an, wo ein noch groͤßerer 
Zulauf von Menſchen ſie empfing. Unter den anweſenden Frem⸗ 
den bemerkte man, außer Hrn. Stephenſon ſelbſt, welcher 
zuerſt den Dampf zur Fortbewegung von Wagen auf Eiſen⸗ 
bahnen zur Anwendung gebracht hat, den Belgiſchen Conſul 
zu London, den Baieriſchen und Engliſchen Conful zu Oſtende, 
und viele Einwohner aus Aachen, Coͤln, Luͤttich, Antwerpen 
Die Herren de Ridder und Simons hatten die 
Leitung bei den Arbeiten und Bewegungen. Bei der Abfahrt 
von Bruͤſſel befand ſich der erſtere auf „dem Pfeil““, der letz⸗ 
tere auf „dem Stephenſon.“ Die Miniſter, Ingenieure sc. 
erſchienen im Coſtuͤm, die Ober Offiziere der Armee in großer 


Uniform. Das ſchoͤnſte Wetter hat die Feſtlichkeit begünſtiger. 


Abends vereinigte ein Banquet von 200 Couverts das diplo⸗ 
matiſche Corps, die Mitglieder der beiden Kammern, die ho⸗ 
hen Civil⸗ und Militär - Beamten und die ausgezeichneten 
Fremden, welche der Einweihung beigewohnt haben. Der 
Miniſter des Innern brachte die Geſundheit des Königs, der 


Engliſche Geſandte Sir Rob. Adair die der Königin, der Franz. 


Geſandte Graf v. Latour⸗Maubourg die des Kronprinzen aus. 
Dann erhielten noch Toaſts: der Miniſter des Innern (de 
Theux) und die Herren Simons und de Ridder. Um 10 Uhr 


wurde an dem Schaerbecker Thor ein Kunſtfeuerwerk abge⸗ 
brannt. 
war eine Colonnade, auf deren Fronton ein Medaillon mit dem 


Unter den verſchiedenen Piécen, welche es zeigte, 


Bilde des Konprinzen in der Wiege glaͤnzte. 


Ihre Maj. die Königin hat zur Verfuͤgungs des Vuͤrger⸗ s 
meiſters von Bruͤſſel eine Summe von 3000, Fr. ſtellen laſſen, 


um fie unter die armen Familien der Stadt, und vorzuͤglich 
unter die Kindbetterinnen, zu vert heilen. 
Der Appellationshof hat den richterlſchen Aus ſpruch, wos 
durch die Stadt Brüffel verurtheilt worden, diejenigen Ein. 
wohner, welche bei den Aufruhr⸗Szenen im Sept. 1830 Beruf 


En 


ertitten haben, ſchadlos zu halten, nicht betätigt, u. zwar aus 
dem ſeltſamen Grunde, daß das Volk zu dem damaligen Auf⸗ 
ſtande vollkommen berechtigt geweſen und daher auch nicht fur 
die Folgen verantwortlich gemacht werden konne, die aus der 
Ausübung dieſes Rechtes hergefloſſen ſeien. 
Italien 

Rom, 30. April. Am 25ſten wurden in der Kirche des 
Lateran mehre junge Juden und Mohamedaner durch den Car⸗ 
dinal Odescalchi getauft. f El 

Parma. Das Erdbeben zu Borgotaro dauert fort; am 
Morgen des 25ſten erſchreckte ein äußerſt heftiger Stoß mit 
einem furchtbaren Krachen die Einwohner fo ſehr, daß fie das 


Freie ſuchten. 
Osmankſches Neid. 

Konſtantinopel, 16. April. Auch hier Hätte ſich 
bald ein Miniſterwechſel ereignet, der in dieſem Augenblick ein 
unglückliches Ereigniß geweſen wäre. Ein Etikettefehler, we⸗ 
chen der Kiajar Bei dem Reis⸗Effendi zum Vorwurf machte, 
war die Urſache. Die Sache kam zu heftigem Wortſtreite, 
und fo geringfügig ſie an ſich ſchien, nahm fie doch eine Art 
politiſcher Bedeutſamkeit an, indem die fremden diplomati⸗ 
ſchen Agenten erſten Ranges ihren Einfluß zu einer Beilegung 
geltend machten. Der Sultan zeigte bei dieſer Gelegenheit, 
wie wenig er von jenem diktatoriſchen Geiſte beſigt, der die 
Handlungen feiner Vorgänger bezeichnete. Er führte nur die 
Sprache der Verſoͤhnung, und machte keinen Augenblick von 
ſeiner Machtvolkommenheit Gebrauch. Fürs erſte bleibt es 
alſo beim alten, und es iſt zu hoffen, daß ſich nicht Szenen 
wiederholen werden, die ſo ſchonungslos den Charakter zweier 
ſonſt geachteter Miniſter kompromutiren. Gegen den Traktat 
mit Rußland führt Lord Ponſonby fort, Noten zu überreichen. 
Es werd aber wohl beim Notenwechſel bleiben, denn daß we⸗ 
nigſtens das bisherige engliſche Kabiner und namentlich der 
Herzog von Wellington keinen Bruch wuͤnſchen, iſt ſchon ge⸗ 
nügend bewieſen. — Zur Reife des Sultans werden fortwaͤh⸗ 
rend Anſtalten getroffen. Sie wird uaͤchſtens ſtatt haben; 
eine Fregatte von 40 Kanonen iſt bereits eingerichtet, um den 
Sultan mit feinem Hofſtagte aufzunehmen. 

2 Afrika. 5 

Wir haben über Frankreich Nachrichten aus Ale raw 
drien bis Ende Marz. Es find denſelben zufolge bis zu dies 
ſer Zeit 20,000 Peſtfaͤlle vorgekommen, wovon 14,000 toͤdt⸗ 
lich geweſen. Indeſſen ließ ſich eine Verminderung der taͤg⸗ 
lichen Fälle wahrnehmen, woraus man Hoffnung ſchoͤpfte. Die 
Europäer find durchaus nicht fo empfaͤnglich für die Aufnahme 
des Peſtgiftes als die Orientalen, und find fie von dem Uebel 
befallen, fo leiſten ihre Körper auch beſſeren Widerſtand. — 
Engl, Agenten find zu Alexandria angekommen, um der Re⸗ 
gierung eine definitive Organiſation der Verbindungen auf dem 


rothen Meere zwiſchen Bombay und Suez anzutragen; ſie 


ſcheint ſehr eifrig darauf einzugehen. 


Miszellen. 8 


Berlin. Herr Poͤlchau, deſſen muſſkaliſche Manuſkrip⸗ 


tenſammlung wahrhaft ausgezeichnet iſt, hat neuerdings durch 


die Gnade Sr. K. H. den Kronprinzen die befondre Verguͤn⸗ 


ſtigung erhalten, in den Koͤnigl. Gebaͤuden den muſikaliſchen 


Kompoſitionen der frühern Zeit nachzuſpüuren. Derſelbe hat 


nun im Potsdammer Schloſſe und im Neuen⸗Palais Ein⸗ 
b undert und zwanz ig muſikaliſche Compoſitionen Frie⸗ 
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geht noch immer mit ihrem alten Mantel, Hut und Handkorb 


— 


drichs II. (Konzerte, Floͤtenſolo's mit dem Baſſe ꝛt.) aufge⸗ 
funden, — ein Schatz, in welchem ſich die eigenthuͤmlichen 
Gefühle und Ideen leicht entdecken laſſen, wie ſie in den poe⸗ 
tiſchen und proſaiſchen Schriftwerken des Königs ausgeſprochen 
ſind. Moͤge, was von Friedrich's muſikaliſchem Nachlaſſe 
ſchon in den Privatbeſitz übergegangen iſt, dieſer großen Samm⸗ 
lung wieder zugewendet werden, welche, als eigenſtes Kamm 
lien⸗Eigenthum des Koͤniglichen Hauſes, nun auf die witrdigffe 
Weiſe der hiſtoriſchen Verehrung geborgen iſt. i 


Berlin. Eine luſtige Geſchichte iſt das Abenteuer des 
Hrn. Cerf mit Demoiſ. Heinefetter. Er hatte die berühmt 


Sängerin zu Gaſtrollen a 30 Louisd'or fr das Koͤnigsſtädte 


Theater engagirt, mit der Bedingung, daß der Kontrakt n 
dann Gültigkeit haben ſolle, wenn fie bis zum 15. Sebrum 
hier eingetroffen waͤre; wahrend dieſer Zeit wurden jedoch den 
Sängerin vom koͤnigl. Theater Gaſtrollen a 40 Louisd'or aw 
geboten. Dem. Heinefetter traf daher erſt am 28ſten hier en, 

und erklärte nun Herrn Cerf, daß ihr Kontrakt nicht gültig | 
ſei; ja, als er dieſen Verſtoß großmüthig verzeihen wollte, bi⸗ 
ſtand fie darauf, er koͤnne und dürfe nicht gültig ſein. Der 
kluge Mann wußte ſich jedoch Rath, er ſchrieb ſogleich an dis 
Lalande nach Mailand und an Dem. Vial nach Turin. Letz⸗ 
tece traf in Berlin ein, und machte Furore, indeß Dem. Her 
nefetter kaum einen succes d’estimes hatte, en 


Der Uhrmacher Junod in Genf, welcher bekanntlich une 
erwartet von einem reichen Engländer (Lord Grantham) am 
derthald Millionen Thlr. preußiſch erbte, hat auch nicht das 
mindeſte in feiner Lebens weiſe geaͤndert, und auch feine Frau 


ihren Geſchaͤften nach. Mann und Frau arbeiten regelmz⸗ 
ßig, wie früher, in der Fabrik von Francois und Lecultte, 
obgleich fie gegenwärtig vielleicht reicher find, als ihre Brod⸗ 
herren, und beſorgen nur, daß ihre Kinder durch das viele 
Geld Schaden an ihrer Seele erleiden mögen, Beide Eheleun 
gehoͤren einer frommen Methodiſten⸗Gemeinde an und wer⸗ 
den wahrſcheinlich einen Theil des Geldes zum Bau einer | 
Kirche für dieſelbe verwenden. 


Muſikaliſch es. > 
Die hier anweſenden Italiniäfhen Sänger, Herr Pere⸗ 
cini u. Gebrüder Heymann, welche für kuͤnftigen Sonn⸗ | 
abend im Gefreierſchen Saale ein Conzert angekuͤndigt haben, 


‚find der Beachtung hieſiger Muſtkfreunde nicht unwerth. Ref, 
der ihre Leiſtungen kennen zu lernen veranlaßt ward, fiimmt 


dem von Rellſtab in der Berliner Zeitung ausgeſprochenen Us 
theil über ſie bei, daß, ohne Sänger vom erſten Range zu 
fein, fie mit italiaͤniſcher Geſangsmethode ganz und gar jene 
natlonelle Lebendigkeit des Vortrags verbinden, die nur unten 
ſuͤdlichem Himmelsſtriche angetroffen wird. Der Tenoriſt, 
Herr Derecini, zumal beſitzt keine eben ſtarke Stimme, 
doch eine wehlklingende und Außerft anſehnliche Kehlenfertig 
keit. Für Buffopartieen ſcheinen alle drei im ganzen mehr 
als für den ſeridſen Geſang geeignet zu fein, — Schließlich 
iſt vielleicht nicht uͤberflußig zu bemerken, daß dieſe Sänger, 
mit anderen, welche Italiens Aegide benutzend, in mehren 
Orten Schlefens auch billige Erwartungen vor kurzem bittet 
getäuſcht haben ſollen, keineswezes zu verwechſeln en: 
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der Breslauer Zeitung. . 


Freitag den 15 May 1835. 


In ler ate. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen halb 4 Uhr erfolgte gluͤckſiche Entbin⸗ 
zung meiner guten Frau, Charlotte geb. Boſſack, von 
einem gefunden Mädchen, zeigt Verwand'en und Freunden er» 
zebenſt an: Breslau, den 14. Mai 1835. 

. J. Kienaft, e 


To dens Anzeige e. 

Nach dreiwoͤchentlichem Leiden an Bruſtübel endete ımfer 
guter und verehrter Vater, J. Prilipp in Malapane, ſeine 
irdiſche Laufbahn durch hinzugetretenen Schlagfluß, am ten 
d. M. früh um 3 Uhr, in dem ehrenvollen Alter von 70 Fahr 
ten und 19 Tagen, für uns noch viel zu fruͤh. Mit tiefe 
detrübten Herzen zeigen wir dies auswärtigen Verwandten 
und Freunden an, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Gonſtadt, den 10. Mai 1835. 
J. A. Prilipp, 
Kaufmann und Gutsbeſiger, 
und fammtlide Gefhmiften 


Todes Anzeige. 

Nach achttaͤgigem Krankenlager entſchlummerte geſtern 
Abend um 8 Uhr an der Lungentzuͤndung im 65ſten Lebens⸗ 
jahre, unſere theure Mutter und Schweſter, die verwittwete 
Frau Ober⸗Joll⸗Inſpektor Boͤttner, früher verwittwet ges 
vefene Medicinal⸗Aſſeſſor Thiele geb. Rahn, welches, um 
Lille Theilnahme bittend, hierdurch ganz ergebenſt anzeigen: 
Breslau, den 14. Mai 1835. 

der Stadt⸗Bauhof-Inſpector Thiele 
und deſſen auswärtige Geſchwiſler. 

verwittw. Rector Etzler geb. Rahn. 

Pauline Raticke, als Pflegetochter, 


Dem uns unbekannten Wohlthaͤter, von dem die iſrae⸗ 
litiſche Waiſen Anſtalt durch den Hoſpital⸗Inſpektor 
N. V. Hillel heute 20 Rthlr. erhalten hat, danken hier⸗ 
durch een N 10. Mai 1835, 
5 die Vorſteher⸗ 


22 Tc SEELE TI ESTER ER 
So eben iſt bei Karl Franz Köhler erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, Breslau bei C. Weinhold (Albrechtsſtv. 
Nr. 53), zu haben: 
bu 


a n d 
der Preußiſchen g 
Stempelgeletzgebung, 


oder Zuſammenſtellung des Stempelgeſetzes vom 7. Maͤrz 
1822, mit den bis in neueſter Zeit ergangenen Geſetzen, 
Verordnungen und Reſkripten, welche daſſelbe ergänzen, abe 
andern oder erläutern ; nebſt vollſtaͤndigem chronologiſchen 
und Sachregiſterz herausgegeben von 
F. J. Haf e mann. 
a e IRA 


Bel Breitkopf und Härtel ſſt erſchienen⸗ 


Das Hauslexikon. 
Vollſtaͤndiges Handbuch praktiſcher Lebenskennt⸗ 
niſſe fuͤr alle Staͤnde. 

Erſter und zweiter Band. 

Erſtes bis zwoͤlftes Heft. 

Subſcriptions⸗ Preis pro Heft 74 Sgr. netto. 

Beſtellungen darauf nimmt an die Buchhandlung von 


Ferdinand Hirt, 


Uebereinſtimmend in Format und Papier mit der neuen 
Oktav ⸗ Ausgabe der Schiller 'ſchen Werke erſchelnen 


win auch } 
5 Heinrich Iſchokke's 


ausgewählte 


Novellen und und Dichtungen. 


In acht Oktav av⸗Baͤnden. 
Auf weißem Schweizer Druck⸗Velinpapier⸗ 
Billigſter Ladenpreis 6 Rtlr. 16 Gr. 


A ara u, 1835 
Im Verlage bei Hinrich Remigius Sauerländer; für 
Schleſien vorzugsweiſe in Breslau bei 


Ferdinand Hirt 
(Ohlauerſtraße Nr. 80). 


Beim Antiquar C. W. Bohm, Schmiedebrücke Nr. 2 


Hilpert's engliſch⸗ 


deutſches Wöeterbuch. 1834. Ldpr. 10 Achir,, ganz neu f. 6 
Rihlr. Wagener, Leben des Erdballs, mit 7 Kupf. 1828. 


Ldpr. 3 Rthlr., ganz neu f. 2 Rthlr. 


Ediktal⸗ Citation. 
Es ſind in dem Hypotheken⸗Buch: 
A. der in dem Fuͤrſtenthum Troppau gelegenen Herrſchaft 
Beneſchau sub Rub. III. Nr. 11.3 
B. der in dem Fuͤrſtenthum Jagerndorf fi ſituirten Rittergö⸗ 
ter Baudig und Klein, ⸗Peterwitz sub Rub. III. Nr. 10. 


und v 

C. 15 in dem dünn 1 gelegenen Rittergu⸗ 

tes Bielau sub Rub. III. Nr. 9. 
litt. a. 1000 Rthlr. in 1 1 Pfandbriefen auf den 
Grund des von dem Beſitzer dem Koͤnigl. Kammerherrn 
Alois Baron von Henneberg für den Bürger Johann 
4 Segeth den 1. Februar 1808 gerichtlich ausgeſtellten 
Schuld⸗Inſtruments und vermoͤge des gerichtlichen Ver⸗ 
gleichs de dato Leobſchuͤtz den 19. Auguſt 1813 gegen 
60pCt. Zinſen, und eee Aufkündigung für bie 
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Barbara verehelichte Amtsverwalter Nowack geb. Se⸗ 
geth zu Wos tuͤtz; 
litt. b. 400 Rthlr. 26 Sgr. Gr HF. Courant auf den Grund 
des von demſelben Beſitzer Alois Baron v. Henneberg 
fuͤr den Buͤrger Johann Segeth den 10. Oktober 1805 
gerichtlich ausgeſtellten Schuld⸗Inſtruments und ver⸗ 
möge des gerichtlichen Vergleichs de dato Leobſchuͤtz d. 


19. Auguſt 1813 gegen Sp Et. Zinſen, und dreimonat⸗ 


liche Aufkündigung für dieſelbe Glaͤubigerin, die Bar: 
bara verehelichte Amtsverwalter Nowack geborne Segeth 
zu Wostzütz 
litt. e. 333 Rthlr. 10 Sgr Courant auf den Grund des 
von dem 20 Alois Baron v. Henneberg den 16. März 
1807 für den Johann Segeth gerichtlich ausgeſtellten 
Schuld ⸗Inſtruments und des gerichtlichen Vergleichs 
de dato Leobſchuͤtz den 19. Auguſt 1813 gegen 5 pCt. 
Zinſen und ſechsmonatliche Aufkuͤndigung fuͤr eben dieſe 
Glaͤubigerin die Barbara, verehelichte Amtsverwalter 
Nowack geb. Segeth zu Wostzuͤh ; 
litt. d. 333 Rthlr. 10 Sgr. Courant auf den Grund deſ⸗ 
ſelben Inſtruments vom 16. Maͤrz 1807 und des oft 
erwaͤhnten Vergleichs vom 19. Auguſt 1813 gegen 5 
pCt. Zinſen und ſechsmonatlichen Aufkuͤndigung f. den 
Amtsverwalter Johann Nowack zu Wostzuͤtz, und 
Hit. e. 599 Rthlr. 3 Sgr. 5½ Pf. Courant auf den Grund 
des von dem ıc. Alois Baron v. Henneberg fuͤr den 
Bürger Johann Segeth den 10. Oktbr. 1805 gerichr⸗ 
lich ausgeſtellten Schuld⸗Inſtruments und des gericht⸗ 
lichen Vergleichs de dato Leobſchuͤtz den 19. Auguſt 
1813 gegen 5pCt. Zinſen und dreimonatliche Aufkuͤn⸗ 
digung für die Ludowika, verwittw. Segeth, geborne 
Platz, zu Hultſchin zufolge Dekrets vom 18. Februar 
1814 ſaͤmmtlich zu gleichen e eingetragen worden, 
auch iſt unter dem letzteren Tage eine Rekognition über 
die erfolgte Eintragung der sub litt. a. b. c. und d. 
aufgeführten Poften von reſp. 1000 Rehlr. in Pfand: 
Briefen und 400 Nehlr. 26 Sgr. 63 Pf., 333 Rehlr. 
10 Sgr. und 333 Rthlr. 10 Sgr. Courant fuͤr die 
Barbara, verehelichte Amtsverwalter Nowack, geb. Se⸗ 
geth, und ihren Ehegatten, den Amtsverwalter Johann 
Nowack zu Wosgüg und eine zweite Rekognition für die 
Ludowika, verwittw. Segeth, geb. Platz, Über die für 
fie bewirkte Eintragung des sub litt. e, gedachten Ka: 
pitals per 599 Rthlr. 3 Sgr. 55 Pf. Courant auf den 
erwähnten Grundſtuͤcken gefertigt word 
Der Amtsverwalter Johann Nowack iſt Eigentbüͤmer von 
den sub litt. a. b. und e, aufgeführten Capitalien per 1000 
Athir. in ſchleſiſchen Pfandbriefen, 400 Rthlr. 26 Sar, GK Pf. 
und 333 Rehlr. 10 Sge Courant durch Erbrecht, und von dem 
sub litt, e. erwähnten Capital per 599 Rthlr. 3 Sgr. 5 ¼ 
Pf. Courant durch die gerichtliche Ceſſion der Ludowika, ver⸗ 
witt vet geweſene Segeih, verehelichten Oberamtmann Till 


vom 9/0 Oktbr. 1815 geworden, und hat nach erfolgter Be⸗ 


friedigung die ſaͤmmtlichen Forderungen im Betrage von 1000 
RMehlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Rihlr. 20 Sgr. 
Courant nach der vor dem Fuͤrſt Lcchtenſteinſchen Domaͤnen⸗ 


. zu Leobſchuͤtz den 9. Juli 1822 aufgenommenen 


5 Ceſſions Verhandlung an den Befiger der verpfaͤndeten Guͤter 
den Königl. Kammerherrn Alois Baron ven Henneberg eigens 
tbüm lich abgerrrten. Die Erben des Letzteren haben die über 


8 
—— 


die gedachten Forderungen per 1000 Rthlr. ſchleſiſchen Pfand: | 
briefen und 1666 Rthlr. 20 Sgr. Courant lautende Schuld: 
Inſtrumente, und die dazu gehörigen beiden Eintragungs⸗Re⸗ 
kognitionen vom 18. Febr. 1814 verloren, dieſelben haben ſich 
zur Ausſtellung des Mortifikations⸗Scheins, und der Quit⸗ 
tung nicht minder zur Ableiſtung des Manifeſtations⸗Eides bes 
reit erklaͤrt, und auf den Antrag des gegenwartigen Beſitzers 
der verpfaͤndeten Herſchaft Beneſchau fo wie der Ritterguͤter 
Zauditz und Klein⸗Peterwitz und des Rittergutes Bielau des 
Hrn. Fuͤrſten Eduard v. Lichnowsky⸗Werdenberg werden hier: 
mit alle dieſenigen, welche an die auf dieſen Grundſtücken sub 
Rub. III. Nr. 11., Nr. 10. u. Nr. 9. likt. a. b. c. d. u. e. em 
getragenen, nunmehr zu löfchender Capitalien von zuſammen 
1000 dethlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Rthlr. 20 
Sgr. Courant und die daruͤber ausgeſtellten vorſtehend näher 
angegebenen Schuld = Inftrumente und die gedachten Eintra⸗ 
gungs⸗Recognitionen als Eigenthuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ 
oder ſonſtigen Briefsinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
vorgeladen, ſich in dem vor dem Herrn Juſtiz-Rath v. Gil⸗ 
genheimb auf den 13. Juli c. Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Seſſions-Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts angeſetzten Termine zu melden und ihre Anfprüche 
geltend zu machen; im Fall des Ausbleibens in dieſem Ter⸗ 
mine haben disfelben zu gewärtigen, daß fie mit ihren Ans 
ſprüchen an die erwähnten Kapitalien von zuſammen 1000 
Rthlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1666 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant, und an die darüber lautenden vorbeſchriebenen In⸗ 
ſtrumente und Eintrͤgungs⸗Recognitjonen werden praͤkludirt, 
dieſe ſammtlichen Jaſtrumente außerdem noch für amortiſirt 
werden erklärt, und die Capitalien ſelbſt von zuſammen 1000 
Rthlr. in ſchleſtſchen Pfanobriefen und 1666 Rihlr. 20 Egon; 
Courant in dem Hypothekenbuche der verpfaͤndeten Güter wer⸗ 
den geloͤſcht werden. 
Leobſchütz, den 17. Maͤrz 1835. 
Fürſt Lichtenſtein⸗Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richt, Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
Han ſe l, 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Muͤhlenbeſitzer Franz Zimmermann zu Dorf 
Tropplowitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, bei feiner Wafe 
ſermuͤhle einen Spitzgang zu erbauen, ſo bringe ich dieſe Anlage 
in Gemaͤßheit des 6 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß und fordere einen jeden, der 
hierdurch eine Gefaͤhrdung ſeiner Rechte befuͤrchtet, auf, nach 
§ 7 deſſelben Geſetzes den Widerſpruch binnen acht Wochen 


praͤcluſiviſcher Friſt vom Tage der gegenwärtigen Bekanntma⸗ 


chung an, und zwar bis zum 3. Juli bei mit einzulegen, 
Leobſchuͤtz, den 2. Mai 1835. 3 
Der Königliche Kreis: Landrath 
Saf Sedluitzky. 


Auctions Anzeige. 
Montag, den 18. Mai c. von Vormittag um Nuhr an, 


i fotten in dem Lokale der Werder-Muͤhle durch das unterzeich⸗ 
nete Koͤnigliche Haupt⸗Steuer-Amt 53 Sack an Gewicht 89 
Etnr. 39 Pfd. Roggen Mehl, oͤffentlich und meiſtbietend ges 


gen fofortige Bezahlung vertauft wer ar N Rau ftufige 
hiermit befannt gemacht! wird. 5 
Breslau, den 11. Mai 1835. 
Königliches baten 
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. Auktion. 
Donnerſtag den 2lſten, Freitag den 22ſten Map 1835 
von fruͤh 7 Uhr an, werden, wegen Wohnungs⸗Veraͤnderung, 
auf dem Schloß Georgendorf bei Steinau a/ O. Wirthſchafts, 
und Kuͤchengeraͤth gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
Den Wften kommen auch mehrere Gewehre vor, 8 Minds 
büchfe von Kuhlemann nebſt Flintenlauf, Doppelgewehr, 
Büchſe und Flinte von Fecht, ein Paar Kuchenreuth. Piftolen ꝛc. 


FVerſteigerung ſchoͤner Mahagoni-Fournire, 
Sonnabend den 16. d. Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Albrechts Straße Nr. 22 ſchöne 
Mahagoni ⸗Fournire in Bunden von 2 bis 6 Blatt 
verſteigern, worauf ich die Herren Inſtrumenten⸗ 
bauer und Tiſchler aufmerkſam mache. 
Pfeiffer, Auktions-Kommiſſ. 


A u ER ER 

Am 19ten d. M., Vormittags von 9 Abr; ſoll im Aue⸗ 
ſionsgelaſſe Nr. 15 Mantlerſtraße, ein Nachlaß, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und eine 
Partie Bücher mediziniſchen Inhalts, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Mai 1835. 

Man nig, Aukt. Kommiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. 

Die in dieſen Blättern bereits angekündigte Auction der dem 
Stadt. und Juſtizj⸗Direktor Heren Giersberg zugehörigen Ges 
genſtaͤnde wird 

heute Vor⸗ und e 
in deſſen Behauſung, Schmiedebrücke Nr. 12 fortgeſetzt. 
Sa u l. 
NS. Mittags präcife 12 Uhr kommen einige Wagen mit vor- 


Frischen geräucherten 
Rhein- und Silber-Lachs 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwar zen Kreuz. 


Waaren⸗Offerte. 


Feine Perlgr upe, das Pfd. 21 Sgr., 5 Pfd. für 111 
Sgr.; Faden⸗Nudeln, das Pfd. 31 Sgr., 5 Pfd. 15 Ehe; 
fhinen Caroliner Reis, das Pfd. 34 Sgr. ; feine Waizen⸗ 
ſtaͤrke, 5 Pfd. 10 Sgre, in 1 Cir. Gebinden billiger; fein Lichte 
Blau, das Pfd. 57 Sgr., im Etr. billiger; weiße, trockne 
Palmfeife das Pfd. 41 Sgr., Sodaſelfe 45 Sgr., empfiehlt 
zur gätigen Beachtung 


W. Scheurich. 


Reufade Breite⸗St aß Nr. 40. 


° Schiner, reiner Saͤelein a 4 Rtlr. pr. Scheffel, 


fernse große leere Faͤſſer mit und ohne eiſerne Reifen, ſind 


Billa zu verkaufen bei Ulrich Sihrrangie Net, 


= Mikolaie 
Weche zunächſt. 


3 Ctr, den Etr. à 6 Rihlr., 


Jagd⸗ Pillen fuͤr Pferde, 


zur Belebung und Geſunderhaltung derſelbeh 
bei großen Kraftanſtrengungen und Ein 
gen, find zu haben bei. 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗ „Markt. ) Ecke Nr. 32. 

Dieſer Pillen bedienen ſich die Araber und Türken bei ſh⸗ 
ren Pferden, um ſolche bei langen beſchwerlichen Reiſen durch 
Wuͤſten oder bei kriegerſſchen Angriffen, ohne anderes Futter 
zu beleben und nachher damit wieder ab zükuͤhlen und zu ſtaͤr⸗ 
ken; es find bei den größten S:rapagen nur 2 Stuck Pillen 
für ein Pferd erforderlich. Die Engländer bedienen ſich bel 
Wettrennen und Parforge⸗Jagden auch fuͤr ihre Pferde dieſer 
Pillen, um dieſelben vor der Anſtrengung vor Krankheiten zu 
bewahren und nach der Anſtrengung und Erſchoͤpfung dieſel⸗ 
ben dadurch bald zu ſtaͤrken und gelinde abzukühlen. Haben 
die Pferde erſt einigemal dieſe Pillen eingenommen, ſo we⸗⸗ 
den fie mit der Hand im Waſſer zerdrückt und als N 
gegeben. 

Pferden, welche auf Reiſen oft verſchiedenartiges! und (äh 
tes Waſſer genießen müffen, giebt man um: Krankheiten vor 
zubeugen, des Abends eine Pille, in einem en Quart: 
warmen weißen Weins aufgrlöfet und mit 1 Loth Thrriaß 
vermiſcht. N 

Den Poſtmeiſtern, Kourieren und Fuhrleuten find, ſolche 
ebenfalls für die Geſunderhaltung ihrer Pferde zu empfehlen. 


In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechts⸗Straße Nu. 

9. eine Treppe hoch, in der ehemaligen Spiegel⸗ Fabrik, ſind dis 

ſo ſehr beliebten Schweitzer Strohhuͤte in den allerneueſten Fa 
ons zu den Fabrik⸗Preifen zu haben. 

Strohhuͤte werden in allen Arten gewaſchen, gebleich 

auf franzoͤſiſche Art appretirt, nach der 1 Mode umge⸗ 


F. . range 
Andrig- Saamen, 


langrankige Sorte, von leßter Erndie, iſt nun wieder Age 
kommen und billigſt zu haben bei: 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1, 
Die bereits vergriffen geweſene⸗ 


=> Acht franzoͤſiſche Lucerne 


iſt angelangt und offetirt wieder zur Abnahme 


Friedr. Guſt. Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


S 5 
Schönſtes Akten⸗Makulatur, bei Parthien von wenigſtens 
einzeln à 68 Rihlr.; einige 1000 
Baͤnde diverfe Bucher, in engliſcher, franzoͤſiſcher, lateiniſcher 
und deutſcher Sprache, meiſtens theologiſchen Inhalts, faſt 
zum Makulatur⸗Preis; Druck⸗Makulatur den Ctr. a 64.6 


arbeitet Ann garnirt. 


und 54 Rthlr.; diverſen ſehr billigen Schrenz, offerict um da⸗ 


mit zu raͤumen, zu: auffallend billigem Preiſe: 
Martin Hahn. 
Goldene⸗Nade⸗ Gaſſe Nr. 28. 


Stallung für zwei bis drei Pferde zu vermiethen. 


1 


Roggen: 


I 


Anzeige. Kae 
Schnürmieder von engl. Leder a Stück 2 Rthlr. verfertie 
P. Konrad, Schuhbruͤcke Nr. 31. 


Schweitzer Sahn- Käse 


vn ausgezeichneter Güte, erhielt und empfiehlt 
8 Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Ein Haus i 
elf dem Neumarkt oder ſonſt auf einer lebhaften Straße ohne 
weit des Ringes, im Werthe von 3 — 6000 Rthlr. wird 
bald zu kaufen gewünſcht. — 

4 Commiſſ. Comptoir, Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 
Eine gebrauchte, offene, zweiſpaͤnnige Droſchke, nebst 
ter neuen einſpännigen, auch ein halbgedeckter Reiſewa⸗ 
ten, bequem und gut gebaut, ſtehen wegen Magel an Plag 
ger billigem Verkauf, Hummetei Nr. 15. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfra⸗ 
3 Linden Reuſcheſtraße. 
Die Viertel⸗Looſe Rr. 62919 und 22 Litt. b. zur Sten 
Flaſſe 7iſter Lotterie, find verloren gegangen; demnach kann 


nur der in meinem Buche verzeichnete rechtmaͤßige Intereſſent, 
die etwa darauf treffende Gewinne erhalten. 


R. J. Lo wenſteln. 


Beachtenswerth fuͤr junge Kaufleute. 
In einer der lebhafteren Staͤdte der Provinz iſt ein be⸗ 
gurmes und gut gelegenes Handlungs⸗Lokal zu verpachten, in 
chelchem feit Gedenken ſtets Handlung getrieben wurde, und 
noch gegenwärtig. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere 
auf frankirte Briefe durch Herrn Buchhalter Müller, Herren⸗ 
Straße Nr. 20 in Breslau. 5 


Ein elegantes meublirtes Zimmer nebſt Alkove im erſten 
tock vorn heraus iſt während des Wollmarktes Nikolaiſtr. 
b. 33 zu vermiethen. 5 


Ohlauerſtraße Nr. 30, ohnweit des Theaters, find waͤh⸗ 
end der Zeit des diesjährigen Pferderennens und des Woll⸗ 
arkts, zwel ſehr freundliche Vorderſtuben und eine Hinter⸗ 
175 vollſtaͤndig moͤblirt nebſt Betten, und zugleich auch 
Die Stu⸗ 
hen find fo abgetheilt, daß fie ſowohl einzeln oder zwei vers 
ſchiedenen Miethern, als auch im Ganzen nur von einem Mie⸗ 
ther bezogen werden konnen. 2 
Die Zahlungsbedingungen find daſelbſt eine Stiege hoch zu 


as E 


— 1004 — 


fuͤr die Zeit des Pferderennens und Wollmarkts, weiſet nach 


Ein ſchoͤnes Quartier an der Promenade, 
beſtehend aus 6 bewohnbaren Piecen und Nebengelaß nebſ⸗ 
Stallung und Wagenplatz, iſt von Johanni d. J. ab zu ver 
miethen, Breslau, den 12. Mai 1835. 
Anfrage- und Addreß⸗ Bureau 
7 (altes Rathhaus.) 


Gar gon ⸗ Wohnung. 


— 


SER EEE Ba 
Biſchof Straße Nr. 3, dritte Etage, ein freundliches Hin 


tetzimmer mit Meubles und Bedienung. 


Für Johanni zu vermiethen 
Schubrücke Nr. 55 die dritte Etage, 3 Zimmer, 1 Alkoven 
wie Ganggelaß, Kuchel, Keller und Boden, nebſt Benutzung 
eines Waſchhauſes. Der Eigenthuͤmer, 

Biſchofſtraße Nr. 3, dritte Etags 


Wohnung zu vermiethen. 
Ein trockenes, helles, gesundes, freundliches, 
gut gehaltenes, bequemes Quartier, für funfzig Th» 
er pro Ao., erforderlichen falls kann ein Gärtchen 
dazu getheilt werden. — Friedrich- Wilhelmsstrassp 
Nr. 26, im dritten Viertel rechterhand. Das Na 
here Junkernstrasse Nr. 2. BE 


Meublirte Wohnungen zu 1 2, 3, 4 und 5 Stube 


der Commiſſionaͤr Gram 


ann, Ohlauer⸗Straße, der Lande 
[haft ſchraͤg über. i 


— 


Angekommene Fremde. 
Den 14. Mai. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Gruner aus 


Hirſchberg. — Gold. Krone: Hr. Major Baron von Bruͤck⸗ 


mann g. Schweidnitz. — Gold. Löwe: Sr. Durchlaucht Fuͤrſt 
v. Hohenlohe⸗Langenburg aus Langenburg. — Rautenkranz 
Fr. Regierungsräthin Baronin v. Eſchdorff g. Berlin. — Blau 
Hirſch: Hr. Handlungs⸗Reiſender Lange a. Magdeburg. — Weißt 
Adler: Hr. Profeſſ. Pochobraczki g. Peſth. — Gol d. Zepter 
Hr. Gutsbeſ. v. Skarzynski g. Chelkowo. — Fr. Oberſtl, von 
Witzleben a. Wohlau. — Hotel de Pologne: Hr. Bürger 
Hoffmann aus Warſchau. — Hr, Bürger Börling aus Tiflis. — 
Zwei gold. Löwen: Fr. Kauf. Kühnert a. Brieg. — Gold 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Metz aus St. Goar. — 

Privat⸗Logis: Am Ringe No. Il: Hr. Apothek. Kurz 
a. Albendorf. — Reuſcheſtr. No, 48: Hr. von Zulow aus Neu⸗ 
Brandenburg. — x 


14. Mai] Barom, inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Sewell 


6 U. V. 27, 8, 99 11, %% 7,44 6, SW. 15 | With 
2u. N. 27“, 5, 55 11, 6710, 4 4 8,7 W. 29 (Dckgw. 
Oder 12, 0 


Nachtkuͤhle + 5, 5 ( Thermometer ) 
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Breslou, den 14 Map 1835 8 

1 Rtlr. 19 Sgr. 
iR 9 Sgr. 6 Pf. 
— Meir. — Sgr. — Pf. 
— Rtle. 26 Sgr. — Pf. 


1 t 1080: 8 
iedr 18 8 Sgr. — N 
en — Bile — Sgr. — Di 
Kehl. 26 Sgr. — Pf. 
Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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